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Wiederaufbau der deritschen Wirtschaft und
. Erfüllung des Vertrages von Versailles .

Von Reichsmiiiifter Dv . Otto Geßler .
! I .

Das deutsche Volk hat das Ende des Kriegs mit grösster
Sehnsucht erwartet und von dem ihm versprochenen Ver-
ftändigungssrieden bessere Zeiten erhofft . In diesem Glau¬
ben war das deutsche Volk auch noch bei Ausbruch der
Revolution wie bei der Bekanntgabe der Waffenstillstands -
tedingungen ; denn sonst wäre - es nicht verständlich ge¬
wesen, wie weite Kreise nun annehmen konnten, daß jetzt
allenthalben sozialpolitische Ideale und Forderungen —
wie Verwirklichung des Achtstundentags — sofort durch-
gesührt werden könnten . Von diesen Illusionen kamen
Wir auch noch nicht los , als die Bedinmmgen des Frie¬
dens vorn 18 . Juni 1919 bekannt werden , die drückend-
Ken, die je einem Volke auserlegt wurden . Erst allmäh¬
lich begann es in weiteren Kreisen unseres eigenen Volkes
klar zu werden, was die Erfüllung dieses Friedens für
i»ns bedeutet. Und doch ist es immer noch breiten Schichten
nicht zum Bewußtsein gekommen, was denn alles von
MnS verlangt wird . Dem deutschen Volk müssen wir
chnmer wieder die Bedingungen des Friedens in ihrer
Kauzen Schwere und Furchtbarkeit vor Augen geführt,
Ms Gedächtnis gerufen werden . Wiederholungen darf
Man gerade hier nicht scheuen . Nur wenn das deutsche
Voll Tag für Tag , Stunde für Stunde in immer neuer
'Beleuchtung und Darstellung liest, hört , sieht, was von
Hm verlangt wird , wenn jeder Stand , jeder Berufszweig
immer wieder erfährt , was gerade von ihm zrw Erfüllung
Kes Friedensvertrags gefordert wird , wenn jedermann im
Volke immer daran denken muß , dann wird es aus dem
Mlaumel erwachen, zur vollen Erkenntnis der Lage kom-
jmen und sich klar machen, wie in Zukunft gearbeitet
werden muß , damit wir die Lasten des Friedens über¬
haupt tragen können.
! .Schon Deutschland in seiner vollsten Leistungsfähigkeit
svor Ausbruch des Kriegs hatte gigantische Anstrengungen
Machen müssen , um mit seinem ganzen , noch nicht zer¬
stückelten Gebiete die ihm jetzt auferlegten Bedingungen
Überhaupt erfüllen zu können. Und wenn man uns etwa
8m Frieden diese Bedingungen wirklich gestellt hätte ,
Do bin ich überzeugt , daß mich der einfachste Mann
« klärt hätte : „Unmöglich !"

j Und da sollest wir jetzt die Bedingungen von Versailles
« füllen, nachdem wir wichtige und reiche Gebietsteile

erloren haben ! Das Elsaß gehört uns nicht mehr,
sich eine reiche Kaliindustrie noch in den letzten

ahren vor dem Kriege entwickelt hatte . Damit ist unser
alimonopol auf dem Weltmarkt gebrochen. Mit Lot kl¬
ingen haben wir das unerschöpfliche Minettege -

viet in der lothringischen Ecke mit seinen so außer¬
ordentlich bedeutenden H ü t t c n Werken verloren . Hat

ich unser gesamtes Volk schon klar gemacht , was es heißt,
>aß wir durch den Frieden vier Fünfte ! unserer Eiseu-
lrzgewinnung ' einbüßen ? Das Saarbeckcn , das ganz
küddeutschlnnd mit Kohlen versorgte , geht auf 15 Jahre
Vollständig in das Eigentum des französischen. Staates

Aber — nicht nur die Kohlengruben , sondern auch
kne gesamte blühende Industrie , die sich seit dem frei¬
willigen Anschlüsse des Saargebiets an Preußen im zwei¬
en Pariser Frieden so ungeahnt reich entwickelt hatte . —
Am Osten mußten , wir an die Polen die landwirtschaftlich
W ergiebige Provinz P osen aotreten . Tic Kartoife I-
'
versorgung des deutschen Volkes ist damit um ein
Wnftel vermindert ! Auch untere Erzeugung von Rü¬
benzucker , die vor dem Kriege so hoch war , daß Zucker
«inen der wichtigsten Ausfuhrartikel Deutschlands dar -
Eellte , ist durch die Gebieteverluste im Friedensvertrag in
«inen Fehlhetrag verwandelt worden . Westpreußen
»etit uns verloren und damit ein reiches Ge tre ide -
< and . O b ers ch l e s i e n ist besetzt und gefährdet . Ober-
Wesieu aber ist mit dem Ruhrgebiet das einzige uns noch
verbliebene große Industriegebiet mit unentbehrlichen Noh-
stoffen : Kohlen , Eisen und Zink . — An Däne¬
mark müssen wir ein für unsere Landwirtschaft und
Viehzucht außerordentlich wichtiges Land abtreten ; von

Reineren Verlusten in Ostpreußen und an Bel¬
gien wollen wir in diesem Zusammenhang gar nicht
lveden . d schuzerzlich sie auch sind .

Das ist aber noch lange nicht alles . Es kommt dazu
me g . redliche Zerstörung unseres ganzen Welthan -
dr ! o Lis - zum letzten für die Feinde erreichbaren Rest .

Unsere Guthaben im Ausland sind beschlagnahmt,
abgelöst, eiugezogen. Ueber unsere Flüsse sind wir nicht
mehr .Herr . In unseren Häfen haben fremde Länder
Rechte auf Grund und Boden . Ohne Rücksicht puf die
Kosten müssen wir an Kanälen usw. bauen , was der
Frjedeusvertrag von uns vorsieht . — Lest den Friedens¬
vertrag ! Kaum eine Bestimmung , die nicht beginnt :
„Deutschland verzichtet auf . . . , Deutschland hat zu zah¬
len, zu leisten, zu bauen , abzuliefcrn . . .

" — Unsere
gesamten Kolonien , von denen einige vor dem Kriege
begonnen hatten , UebePchüsse zu liefern , sind verloren
gegangen . Einer der schmerzlichsten Verluste ist die gänz¬
liche Wegnahme unterer H and e L s f l o Pt e , die vor dem
Kriege ider englischen ziemlich nahegerückl war . — Alle
Sckiffe über 1600 Tonnen müssen restlos , von denen
zwischen 1O0O und 1600 Tonnen muß d»e Hälfte ab¬
gegeben werden, dazu müssen wir noch jährlich bis zu
rstllOOO Tonnen auf den uns verbleibenden Werften
bauen , so daß in absehbarer Zeit an ein Wiedererstehen
unserer Flotte -auch in bescheidenem Maße kaum, zu denken
ist . Von unserer Fi s ch er eis to tte , die für unsere
Ernährung so wichtig ist, von unserer Binnenschiff -
s a hr ts fl o tt e, die zur Bewältigung des Transports
von Massengütern wie Kohlen so unentbehrlich ist , müssen
wir große Teile abgeben. Tie Wegnahme unserer Han¬
delsflotte bedeutet allein alljährlich einen Verlust von
drei Milliarden Mark für Frachten , die wir nicht mehr
selbst verdiene ! ', können, sondern als Zuschlag zu den

. 0 osten unserer Einfuhr von Rohstoffen und Lebensmitteln
'
Zahlen müssen. In den Hafenstädten sind dafür viele
Tausende von Seeleuten arbeitslos .

Dazu kommt, daß durch die fünfjährige Blockade die
p hy s is ch e Leistu n g s f äh i g k ei t jedes Deutschen auf
das äußerste geschwächt ist, daß wir vielleicht zwei Mil¬
lionen der kräftigsten Männer in den für die Arbeits -
/ sting besten Jahren verloren haben.

Ernste Zeit.
Wir leben in ernsten Zeiten . Tie Schwierigkeiten und

Unzulänglichkeiten der Regierungsbildung stellen nur einen
Teil der deutschen Gesamtkrise dar . Ter 6 . Juni hat
die Mitte geschwächt, die Extreme gestärkt und dadurch
Deutschland zu einem Zeitpunkt in parlamentarische Be¬
drängnis versetzt, da ohnehin eine Reihe von Ursachen
wie viele Schutzen auf ein Ziel zusammen dahin wirkten,
diese Sommerwochen zu einer Zeit großer Gefährdung
für die Ruhe und den Bestand Deutschlands zu machen.

Wir befinden uns in der schwierigsten Ernährungszeit
des ganzen Jahres . Zu dieser nun seit Jahren um die
gleiche Zeit wiederkehrenden Bedrängnis sind neue Fak¬
toren hinzugetreten . Die neuen Steuern beginnen zu
wirken. Tie Frage der Lohnabzüge , die ja hoffent¬
lich noch im letzten Augenblick beseitigt werden kann, hat
die Gemüter erregt und einen gefährlichen Agitationsstoff
abgegeben. .Die Kaufkraft der breiten Schlichten des Mittel¬
standes ist auf einen Tiefstand wie nie zuvor gesunken.
Sowohl im Zusammenhang hiermit wie aus einer Reihe
anderer Ursachen ist eine bedenkliche Bes chäftigungs -
krise in der Industrie entstanden . In Berlin sind
allein in der allerletzten Zeit 20000 Arbeitnehmer von
der Industrie entlassen worden — Dewitz nicht aus bösem
Willen , da die Industrie selbst die hierin liegenden Ge¬
fahren sehr genau kennt — , sondern aus bitterem Zwang .
Ähnliche Vorgänge werden aus anderen deutschen Städten
berichtet. In diese Situation hinein kommt nun die
drohende Ankündigung von seiten der Entente , die wei¬
tere Herabsetzung der Reichswehr und die Auflösung
der Sicherheitswehren zu verlanLen . Nicht nur
daß im Fall der Erzwingung dieses Begehrens unsere
Schutzmittel in bedrohlicher Weise vermindert werden
würden — nein , gleichzeitig würden die Scharen der
Arbeitslosen in Deutschland vermutlich fast um die
ganze Spmme der zu entlassenden Mannschaften ver¬
mehrt werden.

Mau muß sich diese Lage und ihre möglichen Folgen
und Wirkungen ohne Abzug klar machen, man muß aber
auch Europa in vollem Umfang: darüber aufklären , wo¬
hin nicht nur unser Land , sondern der ganze Erdteil
treibt , wenn der Wahnsinn , der unter französischer Füh¬
rung wieder einmal triumphiert , nicht noch rechtzeitig
unter Mitwirkung der Neutralen und d êr vernünftigen
Enteulepvlitiker in seine Schranken verwiesen wird .

Daß die französischen Chauvinisten diesen Ausfall der

Reichstagswahlen nicht mit einem erschreckten Zurück¬
weichen , sondern mit verdoppeltem Anftrumpfen beant¬
worten werden, war vorauszusehen und ist den deutschen
Wählern rechtzeitig und häufig genug so ungefähr an-
aennhiw worden wie es eingetroffen ist .

*
In Zeiten ernster Art , wie sie in den vorstehenden Aus¬

führungen geschildert sind , tritt das neue Kabinett¬
sein Amt an . Die neue Koalition muß unter weit
ungünstigeren Verhältnissen zusammenarbei . en , als es je
der alten beschieden war . Als Minderheitsregierung wird
sie daS Ruder nur führen können durch eine sachliche
Politik aus dem Boden der bestehenden Verfassung ; sie
har den festen Willen dazu, und sie hat auch den aus¬
schlaggebenden Posten Köpfe , deren Qualität der Arbeit
Erfolg verheißen kann . Voraussetzung ist, wie die „D .
Allg . Ztg .

" schreibt , daß die Regierung mit der selbst¬
losen Mitarbeit aller Parteien . rechnen kann, deren Wille
es ist , Staar und Volk wieder den Weg nach aufwärts
zu führen .

Die rechtsstehenden Berliner Blätter fassen die Lage
im ganzen ernst ans. Umso fester , heißt es in der „D .
Tagesztg .

"
, müssen Regierung und Volk aus dem Boden

ihres Rechtes und der nationalen Lebensnotwendigkeiten
stehen und umso kühler den Dingen ins Auge sehen .
' Das große Fragezeichen , das vor dem neuen Kabinett
stehk , ist die Konferenz von Spaa . Bon dem, was
die deutsche Regierung dort erreicht, wird es abhängen ,
ob sie ein Kabinett der Arbeit , des Wiederaufbaus sein
kann, oder ob sie — in den Fesseln des Versailler Ver¬
trags — jede Möglichkeit des Wiederaufbaues scheitern
Ehen und Den .schland rettungslos dem Abgrund zntrei-
' ein lassen muß . Wenn allerdings der deutschen Re-
ei ' rung in Spaa Erfolg beschieden sein soll , muß sie .
da ck mit dem ausdrücklichen Vertrauen der Mehrheit des
Reichstags , auch der Sozialdemokraten , nüftreten können.
Ter Weg zur Lösung dieser — am bisherigen Widerstand
wer Sozialdemokraten nahezu gescheiterten — Frage ist
st , cm öfters angedeutet worden ; die Mehrheit des Reichs-
mas einschließlich der Sozialdemokratie scheint sich nun
m c eine motivierte Tagesordnung einigen zu wollen,
sic der Erwartung Ausdruck gibt , daß die neue Regie¬
re .m entsprechend ihrem Programm die Interessen des
: m Volkes in Spaa genügend wahrnehmen werde.

Deutscher Reichstag .
Berlin , 25 . Juni .

Die heutige Sitzung zeigte ein dichtgefülltes Haus .
Tie Wichtigkeit der Tagesordnung hatte , wie Tags zuvor,
fast alle Abgeordnete aus die Beine gebracht. Haus und
Tribüne weilen eine ähnliche Fülle wie bei der Eröff¬
nungssitzung ans. Titz Ministerbänke auf der rechten
Seite sind ganz leer, auf der linken Sekte weisen sie
«i ' pße Lücken ans . Bei der Wahl des Reickistagsmäsi -
deuten wurde Abg . Löbe - Breslau (Soz . ) beinahe ein¬
stimmig gewählt , der mit dem Versprechen äußcrestr
Gewissenhaftigkeit die Wahl mit Dank annimmt . Die
Wahl der Vizepräsidenten erfolgt in der vorgesehenen
Weise. Auch die Schriftführer sind gewählt . Das Haus
hat sich nun konstituiert und kann am Montag die
programmatische Erklärung der neuen Re¬
gierung entgegennehmen.

*
Alterspräsident Ricke eröffnet die Sitzung um 3 Uhr und

läßt dem Haus die verschiedenen Eingänge , darunter auch einige
Fnierpellationen vorlesen . Sodann gibt er die für die Reichs -
ta '̂ Präsidentenwahl maßgebenden Bestimmungen bekannt . An -
sch i .-ßend. wurde zur Wahl geschritten. Die Abstimmung ergibt
die Wahl des Abg . Lobe (Soz .) mit 394 von insgesamt
4M abgegebenen Stimmen. Auf Anfrage des Alterspräsidenten
RieKe erklärt sich Abg . Löbe bereit, das Amt anzunehmen und
nimmt den Prüsidcntensitz ein .

Präsident Lobe dankt dem Hans für die große . Ehre , die
ihm durch die Uebertragung dieses Anrts zuteil geworden sei.
Die Rechte, die der Reichstag durch die neue Verfassung erhalten
habe, zu wahren , werde seine Hauptaufgabe sein . Die großen
Schwierigkeiten , die uns der Krieg hinteriassen habe, würden hier
im Haus noch oft ihren Widerhall finden , wie überhaupt ein
engeres Zusammenschmieden der Ansichten gar keine unmögliche
Förderung sei . Hätten doch selbst äußerste Rechte und äußerste
Linke sich wiederholt zusammenqefunden, wenn es gegolten habe ,
äußerste Not zu lindern. Der Präsident gedenkt sodann der Ver¬
dienste Fehrenbachs , der ihm ein ieuchtenoes Vorbild sein werde.

Das Haus schreitet sodann zur Wahl des erste » Vizepräsidenten .
Der Parteistärke gemäß hat hierauf die Unabh . Sozialdemokra¬
tische Partei Anspruch. Sie hat dafür den Abg . Dittmann
ausgestellt . Die Wahl vollzieht sich in derselben Form wie
bei der Präsidentenwahl . Fnsaesamt wurden 397 Stimmen ghk.



gegeben : vaoon entfielen auf Sen Mg . Ditt mann 236 Stim¬
men , der somit gewählt ist und die Wahl annimmt . 156 Stimm¬
zettel wären weiß , 5 Stimmen zersplittert .

Die Abstimmung für die Wahl des zweiten Vizepräsidenten ,
für den der Abg . Dr. Bell (Ztr .) vorgeschlagen ist, ergibt, daß
von 367 an der Wahl teilgenommenen Abgeordneten 8 weihe und
356 auf den Abm Dr. Bell lautende Stimmzettel abgegeben
worden sind. Dr . Bell ist somit gewählt und nimmt die Wahl an.

Für den dritten Vizepräsidenten ist der Abg . Dietrich (D .N .)
in Vorschlag gebracht. An der Abstimmung haben 348 Abgeord¬
nete teiigeuommen ; 83 Stimmzettel sind weiß . Der Abgeordnete
Dietrich wird mit 26Ü Stimmen gewählt . — Dr. Kahl (DVP .)
schlägt vor, die noch zu wählenden Schriftführer durch Zuruf zu
wählen . Die Wahl der acht Schriftführer erfolgt nunmehr in der
bisherigen Art , aber in einem einzigen Wahlgang . Als Schrift¬
führer werden gewählt : Abg . Fischer (Soz.) , Frau Schuch (Soz .) ,
Frau Agnes (USP .) , Dr . Pfeiffer ( Ztr .) , Maikewitz (DN >
Kempkes (DVP .) , Beuermann (DVP .) , Heile (Dem .).

Zur Geschäftsordnung begründet Abg . Ledebour (USP .) ei¬
nen Antrag seiner Partei , die gegen den Abg . Mittwoch ver¬
hängte Festungsstrafe aufzuheben. Er wolle nicht auf den sach¬
lichen Inhalt eingehen, betone aber auch so die Dringlichkeit des
Antrags. Der Präsident erklärt das möglich, wenn sich kein
Widerspruch erhebe. — Müller -Franken (Soz .) beantragt
Ueberweisung des Antrags Ledebour an die schleunigst zu bildende
Geschüftsordnungskvmmission . — Der Antrag wird angenommen .

Um 6 .45 Uhr vertagt sich das Haus auf Montag vorm . 11 Uhr.
Tagesordnung : Entgegennahme einer Regierungserklärung , außer-
^-m mehrere Interpellationen .

Neues vom Tage.
Tie erste Sitzung des Kabinetts Fehrenbach. ,

Berlin , 27 . Juni . Gestern nachmittag 4 Uhr fand!
die erste Sitzung des neuen Kabinetts statt. Zuerst)
leisteten der Reichskanzler und die neu in die Regierung
eingetretcncn Minister den Eid aus die Verfassung .!
Darauf wurde unverzüglich in die Erörterung des neuen
Programms eingetreten, über das völlige Uebereinstun-
mung erzielt ivurde»

Ter Inhalt der Regierungserklärung .
Berlin , 27 . Juni . Die Regierungserklärung wird ,

wie wir zuverlässig -erfahren , aus drei Teilen bestehen :
einem staatsrechtlichen, einem sozialpolitischen und einem
wirtschaftspolitischen Teil . Die beiden ersten Abschnitte
sind bereits redigiert . Bezüglich der Formulierung des
wirtschaftspolitischen Teiles sollen aber noch verschiedene
Meinungsverschiedenheiten zwischen den Demokraten und
der Deutschen Volkspartei bestehen . Immerhin hofft man ,
daß auch diese Differenzen bald beseitigt werden können.

Aus gut unterrichteten parlamentarischen Kreisen wird
berichtet, daß in der Frage des Vertrauensvotums der
Reichskanzler Fehreubach den Vorschlag gemacht hat,
daß es überhaupt zu einer Abstimmung nicht kamen
solle . Die . Regierungserklärung soll nach diesem Vor¬
schläge auf die Tagesordnung gesetzt werden und die
dadurch sich entspinuende Debatte solle den einzelnen
Parteien Gelegenheit geben , ihrer Meinung in den
Reden ihrer Vertreter Ausdruck zu verleihen . Das ist
nicht ungeschickt von Fehrenbachs Standpunkt aus . Er
weiß, daß er einer ausgesprochenen Minderheitsregierung
vorsteht, die aber nicht gut nach Spaa mit einem
Mißtrauensvotum belastet gehen kann.

Ebsrts Wunsch nach Ablösung .
Berlin , 27 . Juni . Das vom Reichspräsidenten an

den Kanzler gerichtete Ersuchen, die Festsetzung der Präsi¬
dentenwahl durch den Reichstag alsbald veranlassen zu
wollen, hat einigermaßen überrascht. Bekannt war , daß
Ebert in letzter Zeit auf seinem Posten sich vereinsamt
fühlte, da die seiner Partei entstammenden Vertrauens¬
leute ihni fehlten. Der Reichstag muß natürlich dem
Ersuchen des Präsidenten entsprechen . Zu wünschen ist
aber , daß kein zu früher Termin in Aussicht genom¬
men wird . Vor dem März hat bisher jedenfalls nie¬
mand an eine Wahl gedacht , und man wird von dem
Pflichtgefühl des Reichspräsidenten erwarten dürfen , daß
er sich den gegen eine zu baldige Wahl sprechenden
Gründen nicht verschließen wird .

Noske Lberpräsivcnt von Hannover .
Berlin , 27 . Juni . Der frühere Reichswehrminister

ist zum Oberpräsidenten von Hannover ernannt worden

Deutsche Note über die Räumung der neutralen
Zone .

Paris , 27 . Juni . Der deutsche Geschäftsträger in
Paris , Dr . Mayer , überreichte dem Sekretariat der Frie¬

denskonferenz am Freitag
'

nachmittag eins NotettdK
deutschen Regierung , in der von den Verbündeten eine
Verlängerung der Frist verlangt wird , die Deutschland
zur Räumung der neutralen Zone gewährt wurde . Es
wird darin erklärt , daß es Deutschland unmöglich sei,
diese Zone bis zum 10 . Juli zu räumen . Diese Note

kreuzte sich somit mit den drei Noten , die um Dienstag
dem deutschen Geschäftsträger überreicht wurden .

Gegen die Teuerung .
München, 27 . Juni . Ter bayrische Ministerpräsident

empfing am Freitag in Anwesenheit des Landwirtschafts¬
ministers und des Ministers für soziale Fürsorge Ver¬
treter der christlichen und der freien Gewerkschaften, die

besonders Klagen über die Lebensmittelteuerung und die

drohende weitere Erhöhung der Preise für notwendige
Bedarfsgegenstände vorbrachten . — Den Vertretern wur¬
de mitgeteilt , daß die Regierung alles daran setze, um

ungerechtsertige Preiserhöhungen zu verhindern , und so<
bald als möglich einen Abbau der Preise herbei¬
zuführen , vor allem werde sie auch bei den Verhand¬
lungen über die Neufestsetzung der Getreidepreise daraus
bedacht sein, daß der Brotpreis unter keinen
Umständen erhöht werde.

Bremerhaven , 27 . Juni . In den frühen Morgen¬
stunden begannen ans den Märkten von Bremerhaven ,
Gestemünde und Lehe Lebcnsmitteltumulte . Tie Menge
bemächtigte sich der Verkaufsstände -und verkaufte die
Waren mit 100 bis 200 Prozent Verlust . Es bildeten

sich dann Trupps von Frauen des Arbeiter - und Mittel¬
standes, welche die Lebensmittelgeschäfte in den Haupt¬
straßen stürmten . Die Erregung steigerte sich durch
Hetzereien minderwertiger Elemente , wodurch die Lager
der großen Warenhäuser aufs äußerste gefährdet wurden .
Tie Unruhen hielten den ganzen Tag an .

Hamburg , 27 . Juni . Auch hier haben Lebensmittel¬
unruhen in verschiedenen Teilen der Stadt stattgefunden.
Die Lebensmittelgeschäfte wurden von der Menge ge¬
zwungen die Waren zu billigem Preise abzngeben. Auf
Großen Heumarkt ereignete sich ein Zusammenstoß zwi¬
schen der Sicherhcitswehr und der Volksmenge, wobei
die Wehr mehrere Schreckschüsse abgab.

Duisburg , 27 . Juni . Auf dem Gemüse - und Obst¬
markt erzwang eine große Menschenmenge die Herab¬

setzung aller Preise für Obst und Gemüse auf annähernd
die Hälfte des von den Händlern festgesetzten Preises .

Die Konferenz von Spaa .
Berlin , 27 . Juni- Die Konferenz von Spaa ist,

so schreibt die „Allg . Deutsche Zeitung "
, auf den 5 . Juli

angesetzt . Nur weujge Tage stehen der neuen Regie-

gierung zpr Verfügung , um sich darüber klar zu werden,
wie sie ihre Stellungnahme zu diesen schwerwiegend
den Besprechungen zu

'
präzisieren hat . Niemand gibt

sich der Erwartung hin, daß dis Vorschläge der Ver¬

handlungsgegner diktiert sein werden von irgendwelcher;
Rücksicht auf deutsche Lebensmöglichkeiten. st

>,Die „ Kreuzzeitung" schreibt unter der Ueberschrift
„ Sturmzeichen " : Wir wundern uns , daß die Entente
die unmittelbar bevorstehende Gefahr einer Bolschewi-

sierung Deutschlands nicht klar erkennt, sie vielmehr
durch die Forderung eines 100 000 -Mcmn-Heeres und
der Auflösung der Sicherheitspolizei geradezu heraus -

sordert . ,
In der „Deutschen Mg . Zeitung " liest man : In

Berlin -steht man vor der Entscheidung über die mög¬
liche Staatsexistenz . Die 100 000 Mann , um die die
Reichswehr kleiner werden soll, ist kein einfaches, sondern
ein doppeltes Minus . Nicht nur daß die Reichswehr
diese 100 000 Mann verliert , ein namhafter Teil des
bisher staatserhaltenden Elements wird , von wirtschaft¬
licher Not und von Zwang getrieben, in das Lager des
Widerstands und der Unruhe übergehen . Die Verbands¬
note will Ersatz schaffen in einer Polizei , die lokal
oder regional organisiert sein soll - , Die Erfahrung lehrt,
daß solche Polizeimannschaften überraschend schnell boden¬
ständig werden, sodah sie für Aktionen außerhalb ihres
Bezirkes unbrauchbar sind. Die regionalen Polizeien
sollen nach Absicht des Verbands anscheinend nebenein¬
ander stehen . Und so fehlt ihnen die einheitliche Spitze.
Alles in allem ist die Polizei kein Ersatz für die Reichs¬
wehr.

Krieg im Oste«.
Kopenhagen , 24 . Juni . Nach einem Warschauer

Telegramm besagt der polnische Generalstabsbericht u.
a . : An der Nordfront machen wir weitere Fortschritte .
Durch tollkühne Ausfälle über die Beresina nach Osten
sprengten wir drei bolschewistische Brigaden auseinander ,
^ in Rotes Kavallerie -Regiment ging zu uns über . In
der Ukraine schlugen wir die 4. Reiterdibision und nah¬
men den ganzen Divisionsstab und 800 -Soldaten gefan¬
gen . Wir eroberten viel Material .

Württemberg .
Stuttgart , 27. Juni . (Todesfall -) Der lang¬

jährige frühere Chordirektor an der St . Eberhardskirche
und Hauptlehrer a . D . Karl Enz ist in der letzten
Nacht im 75 . Lebensjahr verschieden . Geboren in Gos -

bach am 4 . Januar 1844 , bestand er seine zweite Dienst-

Prüfung 1867 . Seine erste definitive Anstellung erfolgte
1875 an der Schloßschule, in Stuttgart , wo er bis zu
seiner Pensionierung am 1 . November 1913 verblieb.
Ter Verstorbene hat sich auch um das Gedeihen der
katholischen Vereine in Groß -Stuttgart , insbesondere des
Kasinos große Verdienste erworben .

Stuttgart , 27 . Juni . (Todesfall -) Der Vor¬
stand des hiesigen Handelsvereins , Kommerzienrat Paul
Bauer , der früher auch Mitglied der Handelskammer war ,
ist gestorben. Von 1886 —88 gehörte er auch dem Bürger -
auschnß an . _

Ludwigsburg , 26 . Juni . (Zwei Ludwigsbur¬
ger im Reichskabinett . ) Es wird hier mit beson¬
derer Freude begrüßt , daß im neuen Reichskabinett zwei
Männer sind, die zu Ludwigsburg in engen Beziehun¬
gen stehen . Es ist dies der Reichswehrminister Geß -
ler , der hier als Sohn eines Wachtmeisters geboren
wurde , und der neue Reichsverkehrsminister General
Gröner , der Ehrenbürger unserer Stadt . Gröner
hat als Chef des Feldeisenbahnwesens Hervorragendes
geleistet.

Bictigheinr , 25. Juni . (Frühkarto ffeln . —j
E : n t e aus s i ch t en . ) Ein Landwirt erntete auf sei-
nem - Grundstück an der Großingersheimerstraße schön aus -i
gereifte Frühkartoffeln . — Die Halmsrucht , deren Reifs
ebenfalls rasch vorwärts schreitet, leidet teilweise sehn
unter Rvstausatz. Auch ' der schöne Stand der Wein ^
berge hat durch stark ausgetretenen Schimmel ein gebüßt.)

Heilbronn , 27 . Juni . (Demonstration der

Arbeitslosen . ) Am Freitag fand hier eine Demon¬

stration der Erwerbslosen statt . Um 10 Uhr früh ist
ein Trupp von etwa 200 Mann nach dem Rathaus ge¬

zogen und in dieses eingedrungen, wobei sie aus der oberen

Diele Oberbürgermeister Dr . Göbel zu sprechen wünsch¬
ten . Dieser zeigte sich! bereitwilligst vor der Menge ,
worauf diese ihre Wünsche vortrug . Diese sind 1 . Weg-i

fall der gesetzlichen Karenzzeit bei der Erwerbslosen¬

unterstützung, 2 . Einreihung in die Liste der Minder¬

bemittelten zum Bezug von Lebensmitteln zum gesenkten

Preis . Oberbürgermeister Dr . Göbel hielt eine An¬

sprache . Eine achtköpfige Deputation überreichte ihre

Wünsche noch schriftlich , worauf die Demonstranten wie¬

der abzogen.
Tübingen , 27 . Juni . (Ernennung . ) Professor

O . Heim an der evangelisch - theologischen Fakultät zu

Tübingen , ist vom Ev . Konsistorium zum Frühpredlger
an der dortigen Stisskirche bestellt worden.

Heidenheim , 27 . Juni . (Der Streik .) Die Ein¬

wohnerwehr wurde hier aufgelöst, an ihre Stelle ist eine

Arbeiterwehr getreten . Die nach Stuttgart abgesandte
Kommission hat mit dem >Ernährungsminister und mit

dem Finanzminister verhandelt . Die Auskunft , die sie
dort erhielt, befriedigte nicht. Da der Steuerabzug njcht

außer Kraft gesetzt wurde, beschloß die Arbeiterschaft, im

Streik zu beharren .
Schwenningen , 27 . Juni . . (Unfall -) In Mühl¬

hausen wurde die 53 Jahre alte Susanne Meßmer von

einen) herabstürzenden Balken getroffen und so schwer

verletzt , daß sie nach kurzer Zeit starb.

Die «Me hm»««!.
Noimm »<n Erich Friesen .

<7 "
Norbert beißt die Zähne aufeinander . Er hat die

beiden erkannt .
Es ist lein Weib und — Gerald v . Trotha ! —

Karl Heinzius sitzt, nach soeben beendeter schwerer
Tagesarbeik, vor seiner Hütte und schmaucht seineNach-

mittagsp seife.
Ta nähern sich zwei Reiter : Bobby und ein fremder

Herr. Beide halten vor der Hütte an.
Bobby deute ? mit dem Tanmen auf Karl HettrziuS

und reitet dann Wetter, während der fremde Herr ab¬
springt.

Beim Anblick der vornehmen Erscheinung des
Fremden nimmt Karl die Pfeife aus dem Mund.

Ter Fremde zieht den Hut.
„Herr Karl Heinzins ?"

„Ter bin ich . Und Sie ?"

„Norbert v . Achenbach !"

Karl springt aus und schaut nach rechts und links.
Ta Hnmmelchen nirgends sichtbar ist , fordert er seinen
Gast durch eine kann? merkliche Kopfbewegung aus, ein¬
zutreten ; doch hält er es nicht für nötig , ihnr einen

Gttihl apzubieten.
„Mir scheint, ich bin Ihnen nicht gerade willkom¬

men ?" bemerkt Norbert .
„Allerdings nicht, " erwidert Kar! mit einer Ruhe,

die seltsam gegen die Erregtheit des andern absttcht.
„Tarf ich n S , : zu mir führt ?"

„Ich suche meine einttohene Frau .
"

„So — ? . . . Was wollen Sie von ihr ?"

„Tas ist eine Siche , die keinem andern crwaS an¬

gehr, als meine Frau und mich !"
Karls Stirn rötet sich .
„Ta sind Sie im Irrtum , mein Herr. Meine Pflege¬

tochter ist zu mir zurückgekehrt ; sie befindet sich unter
nieiuer Obhut .

"
Auch Norbert steigt das Blut zu Kopf .
„Befindet sich auch Gerald v . Trotha unter Ihrer

Obhut ?" spöttelt er , die kräftige Gestalt des Goldgrä¬
bers verächtlich mit den Blicken messend .

Sine Sekunde ist es , als wolle Karl sich auf ihn
stürzen . Toch bezähmt er sich .

„Sie scheinen an Wahnideen zu leiden !" erwidert er
nn tsv attischem Lachen .

Seine scheinbare Ruhe bringt Norbert immer mehr
auf.

„Leugnen Sie nicht ! Ter junge Mensch ist hier.
Ich habe die beiden vorhin zusammen gesehen!" ruft
er heftig .

„ Nnd wenn auch ! Was schadet das ?"

, S >r scheinen über die ganze Sache falsch uuttr-
richrei zu sein !"

„Oder Sie !"
„Mein Weib verließ mich um dieses ? rächen

Witten !"

„Tas ist eine Lüge !"
Norbert erbleicht bis in die Lippen.
. Sie vergessen, zu wem Sie sprechen !"

.Durchaus nicht ! Ich spreche zu dem Leutnant Nor -
W - i v Achenbach. Und der Herr Leutnant hatten das
G -kd m- iner Pflegetochter nötig !"

l'Wf „Unverschämter!" preßt Norbert zwischen den Zäh¬
nen hervor und hebt die Hand zum Schlage ; doch vor
dem kalten, drohenden Blick des Goldgräbers , jmkt sie
wieder herab.

Eisig S Schweigen.
Beid - Männer atmen schwer . Es ist, aiR höre man

das rasche Pochen der empörten Herzen.
Tann greift Karl wieder zu seiner Hokzpseise, die

er in der er ;— Erregung fortgeworfen hatte.
„Wer von uns recht hat, werden wir gleich ent¬

scheiden, " sagt er mit unheimlicher Ruhe und öffnet
eine Schublade. , i , ^ >

>

„Ich verstehe nicht —"

„Sie werden gleich verstehen."
Karl nimmt zwei Pistolen heraus und sieht nach,

ob sie geladen sind.
„Ich könnte Sie nkederknalken wie einen Hund für

die Beleidigung , die Sie meiner Pflegetochter angetan
haben," meint er, gemütlich pfaffend. „Aber auch ich

habe Ehre im Leibe. Obgleich ich nur ein einfach«

Goldgräber bin und kein Baron und Leutnant .
"

Und mit einer spöttischen Bewegung reicht er Nor*

bert die Waffe.
Tann öffnet er die Tür und ruft hinaus :

„Anton !"
Norbert ist einen Augenblick verblüfft . Mer er

muß sich gestehen, daß oer Mann da vor ihm korrm

handelt ; selbst er , der Leutnant Norbert v . Achenbach,

mit seinen peinlich korrekten Ehrbegriffen findet nicht»

daran auszusetzen.
„Ter Herr hier und ich find verschiedener Mei¬

nung, " erklärt Karl rasch dem eintretenden Anton . »Wir

wollen sehen , wer recht bat. Mib zehn Schritte ab .



Baden .
Karlsruhe , 27 . Juni . Der bäd . Landtagsausschuß

für den Abbau der Zwangswirtschaft det .mte sieb mit oer
ferneren Bewirtschaftung von Milch , Butter und Speise¬
fett . Unter den Mitgliedern des Ausschusses herrschte

j Einigkeit, daß an eine Freigabe dieser Lebensmittel vor-
i erst nicht zu denken sei . Doch sollte , versucht werden , den
! Landwirten eine größere Freiheit in dem Zwang cher
I Ablieferung zu verschaffen . Die bäuerlichen Genossen -
- schäften sollten sich zusammenschließen, um die Lebens¬

mittel zu erfassen. Von seiten der Regierung wurde ge-

- warnt , in dem jetzigen Zeitpunkt die Aenderung in der

Milcherfaisung eintreten gu lassen. Die Milchkontrollen
sollten beschränkt werden .

> Karlsruhe , 27 . Juni . Laut amtlicher Mitteilung wird
' von der Durchführung des Verbots der Ausfuhr von

Heu aus Baden nach anderen deutschen Ländern von
nun an abgesehen. Damit sind sämtliche Beschränkungen
des Verkehrs mit Heu im Inland beseitigt. Die Aus -

- fuhr von Heu nach dem Reichsausland ist auch weiter-
! hin untersagt .
! Karlsruhe , 27 . Juni . Eine hier abgehaltene und von

j über 100 Vertretern aus allen Landesteilen besuchte Lan -

^ deskonferenz der Freien Vereinigung bad . Krankenkassen
i befaßte sich mit dem derzeitigen Stand des Streites zwi¬

schen den Kassenärzten und den Krankenkassen. Nach An¬

nahme einen Entschließung wurde der Versammlung noch
mitgeteilt , daß mit den Zahnärzten und Zahntechnikern
zwecks Regelung eines Landesvertrags in Verhandlungen

^xinaetreten werde.
Pforzheim , 27 . Juni . Auf der Nagoldbahn er¬

lebten die Hamsterer in den letzten Tagen böse Ueber-

raschungen. Laut Anzeiger erschien ein württembergi -

scher Kontrolleur mit 8—10 Reichswehrsoldaten , die auch
die kleinsten Mengen beschlagnahmten.

Mannheim , 27 . Juni . Eine stark besuchte Verbrau¬
cherversammlung befaßte sich mit dem Kirschenwucher und

nahm eine Entschließung an in welcher von der Regie¬
rung die Festsetzung eines Erzeugergrnndpreises gefor¬
dert wird . Bei übermäßigen Ueberschreitungen wird das

Eingreifen des Wuchergerichts verlangt . Ferner werden

strengste Maßnahmen zur Durchführung des Brennver¬
botes . gefordert .

Mannheim , 27 . Juni .^ In einer allgemeinen Wi' rte-
versammlung wurde eine Entschließung angenommen , wo¬
nach für die Städte Mannheim und Ludwigshafen ab
1 . Juli das Trinkgeld wieder allgemein eingeführt wird ,

i Mannheim , 27 . Juni . Eine Zweigstelle des Reichs -
! wanderamts ist als öffentliche Auskunftsstelle für Aus -,
j Rück- und Einwanderer hier (Schloß, östl . Flügel ) er¬

richtet worden .
Säckingen, 27 . Juni . Zum stellv . Bevollmächtigten

Badens im deutschen Reichsrat ist Fabrikant Georg van
Eyck in Oefflingen . berufen worden . Fabrikant van Eyck
ist bekanntlich kürzlich zum Staatsrat ernannt worden
und gehört somit auch dem badischen Kabinett an

Dossenbach bei Säckingen , 27 . Juni . Beim Heu-,
einfahren geriet Kreisstraßenwärter a . D . D . Haug unter
den schweren Wagen , wurde überfahren und getötet.

Radolfzell , 27 . Juni . Redakteur Engesser scheidet
zum 1 . Juli aus der Schriftleitung der „Freien Stimme "

aus . All seine Stelle tritt Redakteur August Becker .

Neichental (bei Gernsbach ), 25 . Juni . Die Frau des
Fabrikarbeiters Merkel stürzte durch den morschen Bret -
terboden auf die Tenne und war alsbald tot .

Mannheim , 25 . Juni . Beim Baden im Rheinau¬
hafen ist ein 19jähriger Matrose und beim Baden im
Neckar das 21jähr . Mitglied eines Nudervereins ertrun¬
ken . — Bei Rheingönnheim (Pfalz ) wurde die,85jährige
Modellschreinersehefrau Therese Becker von Maudach in
Gegenwart ihres 5jährigen Söhnchens von einem fran¬
zösischen Kolonialsoldaten zu Boden geworfen und ver¬
gewaltigt . Außerdem verletzte der Schwarze die Frau
mit dem Seitengewehr .
i Rastatt , 25 . Juni . Das hiesige Zentrumsblatt, die
„Rastattex Zeitung " , blickt am 1 . Juli auf ein 25-

jähriges Bestehen, zurück . Der Schriftleiter des Blattes ,
Josef Schliers , feiert an demselben Tag sein 25-
jähriges Berufsjubiläum .

Rauenberg (b . Wiesloch), 24 . Juni . Bei dem Land¬
wirt Fr . Laier wurden von der Gendarmerie 88 Gar -

Tann zähle bis drei und wirf das Taschentuch in die
Lust ! . . . Sie begreifen , mein Herr ?" fügt er, zu Nor¬
bert gewendet , hinzu .

Dieser nickt zustimmend . Und Anton waltet , ohne
ein Wort zu sprechen, seines Amtes .

„Eins . . . Zwei . . . Drei . . "

Niemand beobachtet, wie in der offenen Tür Hum¬
melchen auftaucht , die mit einem Blick die Situation er¬
saßt

Antons rotes Taschentuch fliegt in die Lust — —

Ein wilder Aufschrei — und Hummelchen stürzt
aus Norbert zu, ihn mit ihrem eigenen Körper deckend.

Zugleich ein Knall — ein zitternder Mufzer —

Hummelchen sinkt zu Boden .
Karls Hand sinkt herab . Ein wahnsinniger Schreck

durchzuckt ihn . Sun Hummelchen , das „Sonnenschein -

chen " von Büffel -Goldfeld , sein Herzblatt , das er mehr
liebt , als alles auf der Welt , getroffen von seiner eige¬
nen Hand ? Vielleicht gar — tot ?

Und schon richtet er den Flintenlauf auf sich selbst.
Ta fühlt er sich am .Arm gepackt . Gerald ist's , der

hinter Hummelchen eintrat .
„Keine Torheit , Mann !" Sie lebt , sehen Sie doch !

Eie steht schon wieder auf !"

Wie durch einen Schleier sieht Karl , wie Norbert
mit Antons Hilfe das Mädchen aushebt und zu einem
U ul' l geleitet .

, S e lebt ! Lebt ! ! Tank dir , Gott !"

Und seine groben Fäuste falten sich zu stillem
Tankgebet .

(KrrtsHun ,

v'en unausgedrosch enr Gerste aus der vor¬
jährigen Ernte und nahezu 8 Ztr . anderes Brotge¬
treide , sowie über 1 Ztr . Mehl beschlagnahmt. Dem
Haushalt gehören nur 3 Personen an .

Dontmeschingen , 24 . Juni . Die Blättermelduna
über die Aufhebung

' des hiesigen Gymnasiums
wird an zuständiger Stelle für unrichtig erklärt.

Triberg , 25 . Juni . Die Autolinie Triberg—Furt-
Wangen —Waldkirch und Triberg —Schonach ist dem Ver¬
kehr übergeben worden .

Frei - nrg , 25 . Juni . Das Erzbischöfl . Ordinariat
teilt mit , daß Erzbischof Dr . Nörber erkrankt ist .
Die Geistlichkeit und die Katholiken werden von dem
Ordinariat aufgefordert , für die Wiedet'genesuug des Erz¬
bischofs zu beten.

Wirtschaftlicher Wochenüberblick.
Geldmarkt . Auch in dieser Woche hat die deutsche Valuta eine

Besserung erfahren. Die Devisenkurse haben sich in einer Rich¬
tung bewegt , daß von einem Mißtrauen gegen unsere innerpoli¬
tische Entwicklung bezüglich der ausländischen Märkte kaum die
Rede sein kann .

' Der deutsche Markkurs in der Schweiz ging
auf 15 Rappen ist also innerhalb weniger als 4 Wochen um
weitere 2 Rappen gestiegen . Auch in Holland ist eine abermalige
holung der Devise Deuychlands zu verzeichnen . Der Rcichsbank-
ausweis von Mitte Juni ergibt schon wieder eine Belastung,
indem der Notenumlauf wieder um 160 Millionen auf 50 809,6
Millionen zunahm. Das ist natürlich eine unerträglich hohe
Ziffer : fast 51 Milliarden Papiergeld übersteigen jedes Maß.
Gleichwohl kann man von relativ flüssigen Geldsätzen sprechen ,
die sogar durch den hcrannahenden Quartalsschluß verhältnismäßig
wenig berührt werden.

Börse . Je verworrener die innerpolitische Lage ist , desto stiller
und lustloser wird die Tendenz an den deutschen Börsenplätzen.
Auch der bevorstehende Quartalswechsel und die herannahende
Reisezeit, schließlich die Ungewißheit über die auf der Konferenz
von Spaa zu erwartende Kriegskostenrechnung beeinflussen die
-Stimmung ungünstig. Die Folge war in dieser Berichtswoche
ein weiterer Kursrückgang , ausgenommen Spezialwerte und Petro-
leumaktien und einige Montansachen. Selbst die zuletzt noch so
beliebten Farbwerke geben nach . Man spricht vielfach von einer
herannahenden Arbeits - und Absatzkrise in der Industrie . Zu
überstürzten Verkäufen ist es aber noch nicht gekommen . Der An¬
lagemarkt war gut gehalten : Kriegsanleihe 79°

,75 , 4prozentige
Württemberger 87,26 , 5prozentige Deutsche Schatzanweisungen 100.

Produktenmarkt . Die Ruhe im Geschäftsgang auf den deutschen
Produktenmärkten hat sich auch auf die letzte Woche übertragen .
Heu und Stroh sind billig zu haben, elfteres mit 10—12 , letz¬
teres mit 7—8 Mk . her Zentner und darunter , weil die , Aus¬
sichten sowohl für die Heu- wie für die Getreide-Ernte sich
mit jedem Tag bessern , soweit erstcre nicht bereits beendet ist .
Haber ist eine Kleinigkeit besser begehrt und notierte zuletzt in
Berlin 120—125 Mk . der Zentner, bei uns teilweise weniger. §

Warenmarkt . Von einem Nachlassen der Kohlenpreise ist im¬
mer noch keine Rede . Der Abbau der Eisenpreise hat gleich wieder
aufgehürt : sie sind eher fester geworden. Dagegen kann von den
übrigen Metallen über einen steten Abbau berichtet werden , beson¬
ders auch mit Bezug auf Kupfer . Ende April stand Elektrokupfer
in Berlin noch 2600 , jetzt etwa 1750 Mk . — An der Kölner !
Warenbröse waren Konsumwaren wieder stark angiboten , das
Pfund Kaffee zu 19—22, Tee 18—19, Kakao 12 - 13 , Reis 5 - 6,
Makkaroni 8—9 Mk . Wir müssen diese Tatsachen verzeichnen ,
auf die Gefahr hin weitere grobe Briefe aus gewissen Handels¬
kreisen zu erhalten. Bezüglich des Tabaks ist eine starke Ab¬
nahme des Zigarrenkonsums , bei den Fabriken zu verzeichnen .
Zum Teil wird bereits der Betrieb eingeschränkt , zum Teil geht
man auch mit den Preisen herunter . In Zigaretten macht sich die
ausländische Konkurrenz stark bemerkbar. Aber eine Verbilligung
ist noch nicht zu spüren. Bezüglich der Textilsachen sind die
Banmwoligarnpreise gesunken . Die Fabrikation leidet schwer
unter der Absatzstockung . In Häuten uno Feie, ? ho ? l ch nicht viel
geändert : desgleichen in den Lederpreisen, und das Publikum
wartet immer noch auf billigere Schuhe, die offenbar viel zu teuer
aufs Lager gekommen sind .

Diehmarkt . Die Seuchennot nimmt langsam ab . aber die
Ställe sind schon dezimiert, falls diese Berechnung für den
Landesdurchschnitt überhaupt ausreicht. Die neueste Milchpreis -
erhöhung hat dazu beigetragen, Kühe noch unverkäuflicher zu
machen . Die Viehpreise bleiben auch deswegen hoch , weil die
große Futterernte jeden Tierhalter auf eine Wiederaufsüllung
seines Stalles chedacht sein läßt . Dementsprechend kosten auch die
Ferkel noch immer über 400 Mk.

Holzmarbt . Das Holzgeschäft ist still geworden. Meinung
und Preise haben sich gegen die letzte Woche kaum verändert .
Die Waldbefitzer und die Sägmüller stehen sich unverändert schroff
gegenüber. Wer es am längsten anshält , ist kaum zu bezwei¬
feln, da die Holzlager ziemlich groß sind und die Bautätigkeit
immer noch darniederliegt.

Kleine Nachrichten .
Berlin , 27 . Juni . Der Reichskanzler hat den Presse¬

chef der Reichsregierung Ministerialdirektor Rauscher
auf dessen Wunsch beurlaubt .

Köln , 27 . Juni . Tie „Könische Volkszeitung" ist vom
1 . Juli ds . Js . ab in eine G . m . b . H . umgewandelt ,
behält aber ihren bisherigen Charakter als katholisches
und Zentrnmsblatt bei.

-Prag , 27 . Juni . Der neue Kohlenvertra .g mit Deutsch¬
land tritt vom 1 . Juli bis 31 . Dezember 1920 in
Kraft . Die von Deutschland zu liefernde Kohlenmenge
beträgt , wie bisher , 4000 Tonnen schlesische Steinkohle ,
wogegen Deutschland 4000 Tonnen Kladnoer oder Til -
sener Steinkohle um 101 OM Tonnen Braunkohle und
Koks , hiervon 15 OM bis 20 OM Tonnen aus Nieder¬
schlesien, erhält . -

Wien , 27 . Juni . Die Nationalversammlung hat das
einmonatige Budgetproviforium mit der Krcditermäch-

tigung für zwei Milliarden angenommen .
" Paris , 27 . Juni . Der neu ernannte französische Bot¬

schafter Laurent erklärte einem Vertreter des „Matin ",
eine seiner Hauptanstrengungen werde darauf gerichtet
sein, für Frankreich Kohlen zu erlangen . — Laurend
will am Dienstag abreisen und bis nach der Konferenz
von Spaa

' in Berlin bleiben.
Paris , 27 . , Juni . Die Kammer hat die Kredite für

i den Völkerbund in Höhe vop 769 Millionen Franken
angeirommen.

London , 27 . Juni . Im Oberhaus verlangten gestern
bei Verhandlung der mesopotamischen Frage verschiedene
Lords , daß Großbritannien so rasch als möglich einen
arabischen Staat errichte. Lord Courzon erklärtê die
englische Regiernngspolitik habe gegen 1918 keine Aen¬
derung erfahren .

London , 27 . Juni . (Amtlich .) Tie Lage in London -
derr.y hat sich bedeutend gebessert, doch ruht das Geschäfts¬
leben noch. Hie und da fallen noch vereinzelt Schüsse .

Amsterdam, 27 . Juni . Wie aus San Franziska
gemeldet wird , will Präsident Wilson am Montag den
demokratischen Konvent telephonisch von Washington aus

eröffnen und persönlich eine Botschaft an die Delegierten
richten.

Lissabon , 27 . Juni . Das neue Ministerium , das von
Antonio Maria Silva präsidiert wird , wird aus mehr
oder weniger extremen Abgeordnten des Blocks der Linken
gebildet werden.

Rom , 27 . Juni . J !n der Nacht auf den 26 . Juni
warfen Unbekannte aus einem Auto eine Bombe gegen
eine Wirtschaft und verursachten Schaden . Ein Maure ;)
und ein Soldat wurden verletzt.

Triest , 27 . Juni . In Menduza explodierte eine
Ladung mit Explosivstoffen, wobei einige Personen getötet
oder verwundet wurden . Der ungerichtete Sckwden ist
groß .

Lokales.
- - Der Tag der Siebenschläfer (27 . Juni) zählt zu

den sog . Lostagen , die das Barometer für das Wetter
der nächsten Zeit bilden . Daher betrachtet nicht nur
der Landmann heute ängstlich den Himmel , ob er Sonnen¬
schein oder Regen bringt ; auch der Städter , der sich
mit Reiseplänen trägt , wird leicht abergläubig . Regnets
am Siebenschläfer , so lautet eine -alte Bauernregel , regnets
7 Wochen lang alle Tage einmal ); während umgekehrt,
wenn der 27 . Juni klar und warm ist , eine herrliche
Zeit von 7 Wochen folgen soll.

Protest gegen den Lebensmitteltvucher aus den
Kreisen der Landwirte . Eine vom Stadtschultheiß
Pfister in Widdern , Oberamt Neckarsulm. einberufene
Bürgerversammlung stellte sich einmütig ans den Stand¬
punkt, daß die neuen Preiserhöhungen für die allernot¬
wendigsten Lebensmittel ein Unding seien und nur be¬
rechtigte Mißstimmung hervorriefen . Gegen diese Preis¬
politik müsse endlich scharf Stellung genommen werden.
Daß es bei gutem Willen gehe, zeigt der Vorgang in
Widdern . Nach dem Vortrag des Stadtvorstands einig¬
ten sich die dortigen Landwirte sofort ans einen Preis
ab Montag von 1 Mark für das Liter Milch (statt
1 . 20 Mk . ) und 12 Mark für das Pfund Molkereibutter
(statt 13 .60 Mk . ) . Tie Landwirte erklärten selber, hier
müsse entgcgengekommen und abgebaut werden ; der Preis
von 1 Mark für das Liter MilH sei genügend.

— Beförderung von Kirschenkörben. Seit Be-
ginn der Kirschenernte, so wird uns von zuständiger Seite
geschrieben , ist zu beobachten, daß viele Reisende eine
große Zahl von Handgepäckstücken und Traglasten von
unzulässigem Umfang in die Personenwagen mitnehmen .
Unliebsame Auseinandersetzungen der Reisenden sind häu¬
fig. Es ist gestattet, in der 4 . Wagcnklasse nur eine
Traglast mit sich zu führen . In der 1 .—3 . Klaffe dient
nur der Raum über und unter den Sitzplätzen für
Handgepäck zur Verwahrung . Wird mehr Gepäck mit¬
genommen , so wird es künftig als Reisegepäck angehalten .

— Seisenpreise . Die Seifenherstellungs- und Ver¬
triebsgesellschaft gibt bekannt : Tie mit Genehmigung
des Reichswirtschastsministeriums festgesetzten Preise für
fetthaltige Waschmittel betragen bis aui weiteres : Ein
Stück reine Kernseife 5 Mk . ein Doppelstück reine Kern¬
seife 10 Mk . , ein Stück reine Feinseife 5 Mk . , ein
Stück Rasierseife 2,50 Mk ., ein Stück K . A . Seife 3,50
Mk ., VZPfd . Paket Seifenpulver 3,50 Mk . , ein Pfd .
Paket Seifenpulver 7 Mk . — Diese Preise sind Höchst¬
preise. Die Seifen und Seifenpulvervakete werden mit

Genehmigung des Reichswirtschastsministeriums ohne
Preisaufdruck hergestellt .

Portoermäßigung für Auslandspakete . Von zu¬
ständiger Seite wird uns geschrieben : Vom 1 . Juli an
werden im Auslandsverkehr bei Paketen und bei Käst-'

chen mit Wertangabe die Gewicht - und Versicherungs¬
gebühren , sowie bei Wertbriefen dei Versicherungsgebüh-,
ren nach dem Gegenwert 1 Fr . - - 8 Mk . erhoben wer¬
den. Die Auslandpakete werden dadurch um ein Drittel

billiger werden , lieber die Einzelheiten geben die Post¬
anstalten Auskunft .

Von den russischen Kriegsgefangenen . Durch
' den Abtransport russischer Kriegsgefangener ist unter

diesen , wie von amtlicher Seite mitgeteilt wird , große
Unruhe und Erregung zu bemerken . Der nächste Trans¬

port aus dem Lager Ulm wird erst in einiger Zeit ab-
» gehen. Die Kriegsgefangenen sollen deshalb bis zu ihrem

Abruf auf ihrer Arbeitsstelle verbleiben.

Vermischtes .
148 008 Einladungen an ausländische Firmen hat das Meßamt

ln Leipzig zur diesjährigen Leizigcr Herbstmesse versandt.
Die Einladungen gingen außer an alle europäischen Staaten
auch nach dem fernsten Osten und nach Amerika. Mit den füd .
und mittelamerikanischen Staaten sind in weitestem Umfange
die Beziehungen wieder ausgenommen worden, nach China , Japan
und Niederländisch-Indien, selbst nach Abessinien sind die Auffor¬
derungen zum Besuch der Messe ergangen.

Deutsche Buchkunst in Helsingfors . Auf der Messe in Hel-
singfors ist auch das deutsche Buch vertreten . Die Ausstellung
erfolgt auf Veranlassung der Deutschen Gesellschaft für Aus¬
landsbuchhandel, deren Mitglieder dort ihre Neuerscheinungen
verführen. Eine repräsentative Sonderqruppe „Deutsche Buch¬
kunst "

. zusammengestellt vom Deutschen Buchgcwerbeverem. Leip-
zig , zeigt die Entwicklung der Buchkunst in den letzten 20 Jahren.
Die Akadcmiska Bokhandeln hat einen künstlerisch hergerichteten
Raum dafür zur Verfügung gestellt. Die Ausstellung da» rt
vrm 27 . Juni bis 25 . Juli .

Gih .-Rat Bayer P Der langjährige Leiter der Farbenfabriken
vormals Friedrich Bayer und Komp, in Leverkusen bei Köln,
Geh. Kommerzienrat Friedrich Bayer , ist im Alter von 68
Jahren gestorben . Er begründete den Weltruf der Firmen und
wirkte auch sozial vorbildlich .

'

Großfcuer . Die Straßenbahnhalle Leipzig-Unter paunsdorf ist
vollständig niedergebrannt. Dem Großfeucr ist die 120 Meter
lange Halle und 62 Straßenbahnwagen , darunter mehrere Motor,
wagen neuester Konstruktion, - zum Opfer gefallen. Der Brand
ist anscheinend durch Kurzschluß entstanden . Der Schaden beläuft
sich auf über 50 Millionen Mark.

Millionen von Eiern ? Die demokratische Fraktion auf dem
Münchner Rathaus hat die Anfrage gestellt , ob es dem Lebens -
mittelamt bekannt sei , daß an der italienischen Grenze Millionen
Eier lagern sollen , die zum Preise von 17 Pfennig das Stück
dort abzunehmeii wären und infolge Einspruchs der Reichsstellen
nicht eingeführt werden können. — 17 Pfg . für ein Et klingt
allerdings etwas unwahrscheinlich^



Mk 2 Mkftlonn Zocker verschoben .
'' Durch sorgfältige Bc -

obachtunoen uon Beamten der Wuchorabteüung und der Reichs -
znckerstelle ist cs gelungen , einer beträchtlichen Zuckerschiebung auf
oie Spur zu kommen . Ausgejührt haben sie der Prokurist Ernst
Peck von der Firma Julius Stange in Berlin in Gemeinschaft
mit Richard tzeppner . Estwurde festgestetlt , d

'

in den letzten Jahren etwa 1000 Sack Zucker zu se 2 Zentner
unter die Leute gebracht hnbck , natürlich zu

Ueüsr Mörikes Persönlichkeitswert veröffentlicht Ru¬
dolf Krauß eine sehr lesenswerte Studie im Iuniheft des

„Schwäbischen Lundes "
. Es heißt da : „Wie viele

von den unermüdlich Geschädigten , von den ewig Abge¬
hetzten, die auf der Jagd nach Erfolg und Erwerb in rast¬
loser Tätigkeit dahinstürmen , mögen in elegischen Stunden ,
da sie sich auf sich selbst besinnen , mit sehnsüchtigem Wohl¬
gefallen auf ihr Widerspiel schauen , aus den Dichter , der
von der großen Welt nichts verlangt hat . als daß sie ihn
sein lassen und nicht mit ihren Liebesgaben locken möge !
Die Welt Mörikes bedeutet für sie ein Gesundbad zur
Auffrischung ihrer übermäßig angespannten Nerven , ein
kurzes Ausruhsn am Busen det Natur , und sobald sie sich
hinreichend gestärkt zu haben glauben , geht es wieder zu¬
rück ins sausende und brausende Leben . Indessen ist es
schwerlich bloßer Anfall , daß Morris um so volkstümlicher
geworden ist , je mehr das einstige Volk der Dichter und
Denker seine Hände nach den greifbaren Gütern der Erde
ausgestreckt hat . Hier muß das Gesetz des Gegensatzes ge¬
wirkt haben . Das materialisierte Deutschland erhob Mörike
auf den Schild — gleichsam als ein Symbol des stillen
Glücks , das es verloren , aber noch nicht vergessen und
verschmerzt hatte .

"
Landes -Kurtheater Wildbkd .

Spielplan ab 27 . Juni bis 4 . Juli 1920 .
Montag , 28 . Juni . „ Magdalena " ,
Dienstag , 29 . Juni . „Fünf Frankfurter "

,
Mittwoch , 30 . Juni . „Ezardassürstin "

,
Donnerstag , 1 . Juli . „Stein unter Steinen " ,
Freitag , 2 . Juli . „ Lustige Witwe " ,
Samstag , 3 . -Juli . „Alt Heidelberg ,
So nntag , 4 . Juli ._ „̂ Keusche Susanne "

._ ^ -

Aus öem öelckmttsledcn .
Ii > äcv ^ esekLkrsräumsn der Liriu -t Oo,ri Lkorlo , 8v>>veül'2 -

vvLiä -änäust .ris sind n . Ar. LrrovAnisso ekarnkcorvolior ZskvLru -
»vstUorbsit , H «im »rbsit im vollsten Zinns so ^ sv . Zeknitrsisopp -
zlöbs ! so «sksn . Linsn sokünsnZokmnük äs - nus ^ sstsürsn Ätüb -

das; beide Herren
. . . . zu je

Hobel' , natürlich zu Wucherpreisen
und markenfrei . Beide wurden auf freien Fuß gesetzt. Da der
Zucker durchschnittlich zu 10 Mk . das Pfund verkauft wurde , ,
hatten beide Schieber reichlich Mittel, ' um auf großem Fuß zu s
leben . Diesem Umstand ist es zuzuschrcibeu , daß man gegen

'

die Beiden mißtrauisch wurde , was wiederum zur Aufdeckung j
des Schwindels geführt hat . ^

Gemeinsam in dm Tod gegangen . In den Anlagen in Hai - !
berstadl wurde die Leiche eines Soldaten und eines etwa
20 jährigen Mädchens , beide mit einem, Schuß in den Mund , ,
ausgesunden . Der Soldat hatte die Masse noch i» der Hand . ,
Die Personalien beider Getöteten sind noch illcht festgestellt , i

Bank -ir k oren an dm Budapesicr Miilionemmtrrsch 'agmiaen !
Mei nt ? Der Bndaprster Polizei hat den Generaldirektor der j
Unaarückm Union - Bank , De . Müh . Gerbe , und den Direktor i
ver gleichen Bank , Gietzay , unter dem Verdacht der Betritt - j
gnng an den Untcnch

'
agüngen des Morton Iellincka , der steck¬

brieflich verfolgt wird , verhaftet . Ielltneka hat , durch sein An - !
erbieten , er könne Valuten ins Ausland schmuggeln , den Riesen - >
betrag von 4M Millionen Kronen erschwindelt .

'
,

Das L .mL d r § h sch idum,en .
' Ssag'

ische Bäder veröffentlichen j
eine interessante Staüsiik , aas dör hcrvorgeht , wie die Zahl >
der Scheidungen in Lvndvn in der Zeit von 1876 bis 1890
gewachsen ist . 1876— 1880 verkündete das Londoner Eheichei -
dunasgericht 584 Scheidungen , 1881 wurden 671 Ehen gerichtlich
gelöst , 1891 —95 stieg die Zahl aas 744, die Jahre 1896— 1900
zeigen eine Steigerung auf 980 , von 1901 — 10 wurden 1226
Scheidunassachcn vor Gericht verhandelt . Tanir vermehrte sich
die Zahl ununterbrochxn . bis sie 2222 im Jahr 1918 betrug .
Ln den letzten beiden Jahren sind im Durchschnitt in der eng¬
lischen Hauptstadt MO Ehen lährlich gelöst worden . Das sind
hohe Zah ' en . Und es scheint richtig zu sein , wenn gesagt
wird , daß die jetzigen Ehen allzu leichtsinnig geschlossen werden ,
daß für viele Menschen die Eheschließung gegenwärtig nichts
anderes ist , als "der erste Schritt zur Ehescheidung und daß
der alte Satz von der Heiligkeit der Ehe kaum mehr Gültigkeit
zu ' ' n sch ,

eben « biläst äis Mivittliebs Lltvntsrnkr mit äsm buntxsblllkmto n
8okilä . vor dsknnnts küiäkiinstisr ? rok. Dkomn sokrsibt u . ».
tibsr diese Lrbsitsn der 8okw » r2VLiäsr Heister äsr Loiic - nvcl
iüläkunst : 8o nnsprnoksios diese Unnävvsrkskünsts nuok sind ,
ja visll, -teilt Aernäs ässknib , denn dns ist nuok äs rnsoli , so knnv
ein ernster Lrsunä äsr Laust sein s irrende Kaden nn dem Assnn -
dsn Luüoben , wie es in äies »n Lrrsu ^ nissen so lustig in dis
IVsit tritt ans äen Hätten unä Nsiivstntcen nnssrss llcb -var/ ..
v/aläes , aus äem ttolri seiner Lider ilülansgsiebnit/ .t , in keim -
isekem VorstsliunZ 'skreise srsekant unä secvaekssnans Lnkrieäsoer
I.Isndwerksrkrsnds an äsr Lrbsit , weieke äen in Lünstierkrsissn
voki bekannten Latslenjammsr , äsr sieb ^ ern äort »instsiit , wo
die Laust Tlevsek nvä Aiei verloren Kat , niekt kennt . Nan äark
Vertrauen Koben rn den ksstrsdnnKsn , wie sie aus äsr 8oktvarr -
cväläsr Llsistsrwsrkstätts 2N Dass treten ; es stekt rsKsamsr , tal -
kräktiAer Seist , trokss Lsbsnsgokäki äakinter , unä auek äis bei
svioksn Untsrnekmnnxen nötige saekilcke öesvnnsnksit kekit niekt .
Luk äem Ornnä soleker D ätigksit , man äark sie anek einmal än -
änstrie uoun - ii , äis nur äurek gesebiekts Lanäkertignux ksrKe -
sleilt werden Kanu , also Heimarbeit sein sollte , könnten 8tättsn
srstsks » , wsiek « äie Dsünakme atisr Voikskrsuuäe verdienen .

^
Wildba ^

Blütenblätter ! Maiengrlln !
Abendwolken die verglühn .
Andacht wandelt unter Bäumen
und die weißen Wasser schäumen .^ Ernste Tannen halten Wacht .
Gute Nacht ! Gute Nacht !

Singt die Enz ihr Wiegenlied :
Schlafet , die ihr krank und müd !
Sang ' s vor vielen tausend Jahren ,
singt

's für die , die nach uns fahren ,
bis ein letzter Morgen tagt .
Gute Nacht ! Gute Nacht !

Friede rauscht der ew '
ge Strom .

Stille haucht der grüne Dom .
Durch des Wildbach 's weiße Schäume
wehn des Himmels lichte Träume .
Droben funkelt Sternenpracht .
Gute Nacht ! Gute Nacht !

Auf Lebensmittelmarke 13 wird abgegeben : 300 Tramm
Reis per Pfd . Mk . 5 .50 , 1 Pfd . Haferflocken Mk . 2 .-

Listenschluß Dienstag abend 6 Uhr .
Stadt . Lebensmittelamt Wildbad .

Wssierversorgung .
Wegen Arbeiten an,der Wasserleitung beim Schlacht¬

haus muß am 28 . und 29 . Juni der Leitungsstrang Renn¬
bachstraße , Hohenlohestraße und Paulinenstraße bis zur
Villa Margarete für einige Stunden abgestellt werden .

Stadtbauamt Wildbad : Munk .

keich5notopfer .
Für das Reichsnotopfer sind Wertpapiere zu den amtlich

festgesetzten Steuerkursen und Steuerwerten vom 31 . Dez .
1919 aufzunehmen . Der Endtermin für die Abgabe der
Steuererklärung ist der 28 . August 1920 . Diejenigen unserer
Kunden , die , wie bei den früheren Steuerveranlagungen ,
eine Ausrechnung der Kurswerte ihrer Papiere wünschen ,
werden gebeten , diese Ausrechnung baldmögl . bei uns zu
bestellen . Besondere Aufforderungsschreiben an unsere
Kundschaft ergehen diesmal nicht .

Da die endgültige Festsetzung der Steuerkurse und
Steuerwerte noch bevorsteht , dürste die Zusendung der
Berechnung nicht vor Mitte August erfolgen können .

Wildbad , im Juni 1920 .
Direktion der Diseonto -Gesellschaft , Zweigstelle Wildbad . !

ll«scd, ro . Z

im Saale Ss§ .,6asrh. Ws klsenbabn" .
llstorent : Ksrrvss « snsn (sk » » . Unikgsr »s ; »,sNll « r>) .

lükm : ZpaMku; unck Sie gegeuwärrige politircbe Lage.
freie Mrklmion . freie Diskussion .
_ _ Männer unä frauen erschein ! alle oiM Llmerscftiell._ _

hiMv-Ksbmtt
^ ' ilkolmstrasss 147
Olr . : L . ÄeuLlvr .

vanir§sgMg.
Den hilfreichen Anwohnern und Bauarbeitern , die an

läßlich des Brandes durch ihr tatkräftiges Einschreiten ein !
größeres Unglück verhüteten , spreche ich auf diesem Wege
meinen herzlichen Dank aus .

) skod kjokig .

Unterncsit unä Erziehung guf
äem Lsnäe

nach Vorbild der Landeserziehungsheime im engsten An¬
schluß an die Familie des Besitzers , Major a . D „ finden
Knaben in kleinem Kreise im Landheim Pulvermühle
nahe Tübingen . Ziel : Erziehung zu wohlerzogenen , lebens¬
frohen , kraftvoll handelnden Menschen mit starkem National¬
bewußtsein , sowie Unterricht bis Reifeprüfung des Gymnasiums .
Bewährte Lehrkräfte , Anleitung zu disziplinierter Arbeit ,
Unterweisung im Handwerk , Gartenbau und Landwirtschaft .
Gesündes , einfaches Leben , gute Ernährung , Turnen , Sport ,
Wandern . Zur Ferienzeit Aufnahme von Ferienschiilern .
Ausführliche Berichte zur Verfügung . Rücksprache vom
25 .6 bis 38 ! in Wildbad möglich . Anfragen an die Exp .
ds . Blattes .

r

mii l- ecispZoiiiön , fün

8 ioit -8 r:iinüi ' sokuk 6
M flauer-,

in allen öröken unä 5cftöner Ausxvali ! ,
, ru billigen Preisen .

I preiswerte LeäersäHwciren . !

llsnmsnn Luir ,
M llurn ^ erein

U Miäbsö .
Heute abend 8 Uhr Turn¬

stunde der

Multerriege .
Vollzähliges Erscheinen der

Turner dringend notwendig .
Der Vorstand .

010

(Vsr. ? tMd .u .8M ' i.r .si
Morgen Dienstag abends

8 Uhr

LlWckW-MMZ
bei Mitglied Wurz zur „Ein¬
tracht . Den Ausschuß er¬
wartet vollzählig

Der Vorstand .
XL . Anträge zur General¬

versammlung sind bisDonners -
tag bei dem Vorstand schrift¬
lich einzureichen .

zum Ansetzen empfiehlt
krenndkicktbrsuerei .

Junges .

für Vorm , gesucht . Zimmer 1
Sommerberghotel .

gebrauchen bei Regel -Stö¬
rungen und Stockungen mein
wirksames Mittel , sicher wir¬
kend , vollkommen unschädlich ,
Garantie , Erfolg in 3 bis
4 Tagen . Wenden Sie sich
vertrauensvoll an Rest Schind¬
ler , Hamburg 13 , Rappstr . 8 .
Teilen Sie mir mit , wie
lange Sie Ak klagen haben . —
Auch Sie werden mir dank¬
bar sein . — Diskreter Ver¬
sand . _

6ultkuus 2UM

Ser; . : A . SatL.

Einen schönen , reinen , Ist
Jahre alten , schwarzen

Oucksbunä
hat zu verkaufen
. Ad . Blumenthal .

von

Otto Zider
üer beliebte Komiker

unä

Mperlen
llortragskünstlerln

äkl2U äa .8

» 6U6

Lllsetlliösseiilj

Vorverk. : Ligarrenkäig . Lokalaki .
Lönig llkirlstr.

LaMer- tzm Lbeam
MMVaa - - - --

Direktion 5teng äc krouö .

Montag , 28 . Juni

Liv Volksstüäek in 3 Lvkiiä ^s»
von Luäwix Dkom .-i .

für jeäen keäsrf ein - unä mellrfgrbig in feinster Ausführung liefert rssch
unä preisveert

kuckäruckerei Mläbaäer llagblatt.
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